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Sach- und Personenregister 2022

Dokumente der deutschen Bischöfe

Nr. 14.	 Aufruf zur Solidarität mit den Christen im 
Heiligen Land (Palmsonntagskollekte 2023)

Liebe Schwestern und Brüder,

am Palmsonntag hören wir das Evangelium vom 
Einzug Jesu in Jerusalem. Auf diesem biblischen 
Weg ziehen auch in diesem Jahr zahlreiche Chris-
ten aus dem Heiligen Land in einer Prozession 
durch die Stadt. Hoffentlich können sie nach den 
Jahren der Einschränkungen durch die Pandemie 
nun wieder von Pilgern aus aller Welt begleitet wer-
den – eine Erfahrung der Solidarität, die dringend 
erwünscht ist.

Denn die Christen des Heiligen Landes sind eine 
kleine Minderheit. Im Westjordanland, in Gaza und 
sogar in Jerusalem nimmt ihre Zahl kontinuierlich 
ab. Für die Gesellschaft, in der sie leben, sind sie 
jedoch von großer Bedeutung. Je nach Wohnort 
haben Christen jüdische oder muslimische Nach-
barn. Mit dem Judentum verbindet sie die gemein-
same Hebräische Bibel, mit dem Islam die gemein-

same orientalische Kultur. In ihrem Alltag haben sie 
deshalb die Chance, als Vermittler in der konfliktrei-
chen Region zu agieren. Für sich selbst aber sehen 
viele Christen wenig Perspektiven. Viele träumen 
von einem besseren Leben jenseits ihrer Heimat.

Wir bitten Sie am Palmsonntag um Ihre Solidari-
tät mit den Christen im Heiligen Land, damit sie für 
sich eine Zukunft sehen und bleiben. Der Deutsche 
Verein vom Heiligen Lande und das Kommissariat 
des Heiligen Landes der Franziskaner eröffnen 
durch Ihre Spende den Christen vor Ort Chancen 
auf Bildung, soziale Teilhabe und ein selbstbe-
stimmtes Leben. Christliche Begegnungsstätten, 
Schulen, Gemeinden und soziale Einrichtungen 
sorgen für neue Perspektiven. Sie bieten nicht nur 
Arbeitsplätze, sondern sie unterstützen auch Kinder 
aus sozial schwachen Familien, Menschen mit Be-
hinderung, chronisch Kranke und Migranten – dar-
unter viele Frauen. Darüber hinaus tragen christli-
che Einrichtungen vielfach zur interreligiösen Frie-
denserziehung bei.
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Wir bitten Sie: Tragen Sie mit Ihrem Gebet und 
Ihrer Spende am Palmsonntag dazu bei, dass die 
christliche Präsenz im Heiligen Land erhalten bleibt. 
Herzlichen Dank!

Für das Erzbistum Paderborn

Diözesanadministrator

Die Kollekte, die am Palmsonntag, dem 02.04.2023, in 
allen Gottesdiensten (auch am Vorabend) gehalten wird, 
ist ausschließlich für die Unterstützung der Christen im 
Heiligen Land durch den Deutschen Verein vom Heiligen 
Lande und das Kommissariat des Heiligen Landes der 
Deutschen Franziskanerprovinz bestimmt.

Dokumente des Erzbischofs

Nr. 15.	 Kirchensteuerbeschluss der Erzdiözese Pa-
derborn für ihren im Lande Nordrhein-West-
falen gelegenen Teil für das Steuerjahr 2023

In dem im Lande Nordrhein-Westfalen gelegenen Teil 
der Erzdiözese Paderborn werden im Steuerjahr 2023 
Kirchensteuern als Zuschlag zur Einkommensteuer 
(Lohnsteuer, Kapitalertragsteuer, veranlagte Einkommen-
steuer) in Höhe von 9 v. H. erhoben.

Dieser Hebesatz gilt auch in den Fällen der Pauschalie-
rung der Lohn- und Einkommensteuer; er wird auf 7 v. H. 
der Lohnsteuer ermäßigt, wenn der Arbeitgeber von der 
Vereinfachungsregelung nach Nummer 1 der gleichlau-
tenden Erlasse der obersten Finanzbehörden der Bun-
desländer betr. Kirchensteuer bei Pauschalierung der 
Lohn- und Einkommensteuer vom 8. August 2016 
(BStBl 2016 Teil 1 Seite 773) bzw. der Nachfolgeerlasse 
in der jeweils gültigen Fassung Gebrauch macht.

Die oben festgesetzten Kirchensteuern werden auch 
über den 31. Dezember 2023 weiter erhoben, falls zu 
dem genannten Termin neue Kirchensteuer-Hebesätze 
nicht beschlossen und staatlich anerkannt sind.

Paderborn, den 2. September 2022

Der Erzbischof von Paderborn

L. S.

Erzbischof

Gz.: 6.4/2723.20/1/1-2022

Im Einvernehmen mit dem Ministerium der Finanzen 
des Landes Nordrhein-Westfalen staatlich anerkannt für 
das Steuerjahr 2023.

Düsseldorf, 6. Januar 2023

Der Ministerpräsident 
des Landes Nordrhein-Westfalen

L. S.

gez. Waldtraut Hof
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Dokumente des Diözesanadministrators

Nr. 16.	 Kirchensteuerbeschluss der Erzdiözese Pa-
derborn für ihren im Lande Hessen gelege-
nen Teil für das Steuerjahr 2023

Aufgrund der §§ 1, 2 und 7 des Gesetzes über die Er-
hebung von Steuern durch die Kirchen-, Religions- und 
Weltanschauungsgemeinschaften im Lande Hessen (Kir-
chensteuergesetz) in Verbindung mit der Kirchensteuer-
ordnung für die Erzdiözese Paderborn (hessischer Teil) 
setze ich hiermit folgenden Hundertsatz der Diözesankir-
chensteuer fest:

In dem im Lande Hessen gelegenen Teil der Erzdiöze-
se Paderborn werden im Steuerjahr 2023 Kirchensteuern 
als Zuschlag zur Einkommen-, Lohn- und Kapitalertrag-
steuer in Höhe von 9 v. H. erhoben.

In den Fällen der Pauschalierung der Einkommensteu-
er nach §§ 37a oder 37b Einkommensteuergesetz oder 
der Pauschalierung der Lohnsteuer nach §§ 40, 40a 
Abs. 1, 2a und 3 und 40b Einkommensteuergesetz wird 
der Hebesatz auf 7 v.  H. der Einkommensteuer bzw. 
Lohnsteuer ermäßigt, wenn der Pauschalierende von der 
Vereinfachungsregelung nach Nummer 1 des gleichlau-
tenden Erlasses der obersten Finanzbehörden der Bun-
desländer vom 8. August 2016 (BStBl I S. 773) Gebrauch 
macht.

Die oben festgesetzten Kirchensteuern werden auch 
über den 31. Dezember 2023 weiter erhoben, falls zu 
dem genannten Termin neue Kirchensteuer-Hebesätze 
nicht beschlossen und staatlich anerkannt sind.

Der Kirchensteuerbeirat für den im Lande Hessen gele-
genen Teil der Erzdiözese Paderborn hat zugestimmt.

Paderborn, den 7. Oktober 2022

Der Diözesanadministrator für das Erzbistum Paderborn

L. S.

Diözesanadministrator

Gz.: 6.4/2723.20/4/1-2022

Genehmigung 
des Kirchensteuerbeschlusses der Erzdiözese Paderborn 

für den im Lande Hessen gelegenen Teil 
für das Steuerjahr 2023

Nach § 7 des Gesetzes über die Erhebung von Steuern 
durch die Kirchen, Religions- und Weltanschauungsge-
meinschaften im Lande Hessen (Kirchensteuergesetz) in 
der Fassung vom 12. Februar 1986, zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 20. Februar 2020 (GVBl. S. 146), ge-
nehmige ich nachstehenden, von der Erzdiözese Pader-
born am 7. Oktober 2022 gefassten Kirchensteuerbe-
schluss für das Steuerjahr 2023:

In dem im Lande Hessen gelegenen Teil der Erzdiöze-
se Paderborn werden im Steuerjahr 2023 Kirchensteuern 
als Zuschlag zur Einkommen-, Lohn- und Kapitalertrag-
steuer in Höhe von 9 v. H. erhoben.

In den Fällen der Pauschalierung der Einkommensteu-
er nach §§ 37a oder 37b Einkommensteuergesetz oder 
der Pauschalierung der Lohnsteuer nach §§ 40, 40a 
Abs. 1, 2a und 3 und 40b Einkommensteuergesetz wird 
der Hebesatz auf 7 v.  H. der Einkommensteuer bzw. 
Lohnsteuer ermäßigt, wenn der Pauschalierende von der 
Vereinfachungsregelung nach Nummer 1 des gleichlau-
tenden Erlasses der obersten Finanzbehörden der Bun-
desländer vom 8. August 2016 (BStBl I S. 773) Gebrauch 
macht.

Die oben festgesetzten Kirchensteuern werden auch 
über den 31. Dezember 2023 weiter erhoben, falls zu 
dem genannten Termin neue Kirchensteuer-Hebesätze 
nicht beschlossen und staatlich anerkannt sind.

Der Kirchensteuerbeirat für den im Lande Hessen gele-
genen Teil der Erzdiözese Paderborn hat zugestimmt.

Wiesbaden, den 4. November 2022

Az.: Z.4 – 870.400.000-00100

In Vertretung

L. S.

gez. Dr. Manuel Lösel

Nr. 17.	 Kirchensteuerbeschluss der Erzdiözese Pa-
derborn für ihren im Lande Niedersachsen 
gelegenen Teil für das Haushaltsjahr 2023

Aufgrund des § 2 Abs. 5 der Kirchensteuerordnung für 
die Erzdiözese Paderborn im Bereich des Landes Nieder-
sachsen setze ich hiermit folgenden Steuersatz der Diö-
zesankirchensteuer fest:

1. a) Für das Haushaltsjahr 2023 wird von allen Kir-
chenangehörigen, die ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen 
Aufenthalt im Land Niedersachsen (Bad Pyrmont) haben, 
9 v. H. der Einkommensteuer (Lohnsteuer, Kapitalertrag-
steuer, veranlagte Einkommensteuer), höchstens 4 v. H. 
des zu versteuernden Einkommens bzw. des auf das zu 
versteuernde Einkommen umzurechnenden Arbeitsloh-
nes als Kirchensteuer erhoben.

b) Bei der Berechnung der Kirchensteuer sind die Vor-
schriften des § 51 a EStG in seiner jeweiligen Fassung 
anzuwenden. Daher ist in Fällen, in denen Tatbestände 
nach § 51 a Abs. 2 und 2 a des Einkommensteuergeset-
zes zu berücksichtigen sind, das zu versteuernde Ein-
kommen maßgeblich, das sich unter Berücksichtigung 
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des § 51 a Abs. 2 und 2 a des Einkommensteuergesetzes 
ergeben würde.

c) Der Kirchensteuerabzug vom Kapitalertrag ist bei 
Anwendung der Höchstbegrenzung auf die übrige Kir-
chensteuer vom Einkommen nur anzurechnen, soweit die 
zugrunde liegenden Kapitalerträge in die Ermittlung des 
zu versteuernden Einkommens einbezogen wurden.

d) Im Falle der Pauschalierung der Lohn- und Einkom-
mensteuer beträgt die Kirchensteuer 6 v. H. der pauscha-
lierten Lohn- und Einkommensteuer.

Weist der Arbeitgeber die Nichtzugehörigkeit einzelner 
Arbeitnehmer zu einer kirchensteuererhebenden Körper-
schaft nach, so ist insoweit keine Kirchensteuer zu erhe-
ben. Für die übrigen Arbeitnehmer beträgt die Kirchen-
steuer 9 v. H. der pauschalierten Lohn- und Einkommen-
steuer.

Im Übrigen wird auf die Regelungen der gleichlautende 
Erlasse der obersten Finanzbehörden der Länder betr. 
Kirchensteuer bei Pauschalierung der Lohn- und Einkom-
mensteuer vom 8. August 2016 hingewiesen (BStBl 2016, 
Teil 1, Seite 773).

2. Bis zur Veranlagung der Diözesankirchensteuer sind 
zu den für die Einkommensteuer-Vorauszahlung be-
stimmten Terminen (10. März, 10. Juni, 10. September, 
10. Dezember) Vorauszahlungen auf die Diözesankir-
chensteuer nach dem geltenden Kirchensteuersatz zu 
leisten.

3. Bei Steuerpflichtigen, die im niedersächsischen Teil 
der Erzdiözese Paderborn – Bad Pyrmont – ihren Wohn-
sitz oder gewöhnlichen Aufenthalt haben und deren 
Lohnsteuerberechnung von einer innerhalb des Landes 
Niedersachsen gelegenen Betriebsstätte vorgenommen 
wird, wird die Diözesankirchensteuer von den dem Abzug 
vom Arbeitslohn unterliegenden Bezügen im Lohnsteuer-
abzugsverfahren von den Arbeitgebern einbehalten. Bei 
Steuerpflichtigen, die zwar im niedersächsischen Anteil 
der Erzdiözese Paderborn – Bad Pyrmont – ihren Wohn-
sitz oder gewöhnlichen Aufenthalt haben, deren Lohn-
steuerberechnung aber von einer außerhalb des Landes 
Niedersachsen gelegenen Betriebsstätte vorgenommen 
wird, wird die Diözesankirchensteuer nach dem in dem 
betreffenden Bundesland geltenden Steuersatz einbehal-
ten. Wenn dieser Satz niedriger ist und dies festgestellt 
werden kann, wird der Unterschiedsbetrag nacherhoben.

Paderborn, den 18. November 2022

Der Diözesanadministrator für das Erzbistum Paderborn

L. S.

Diözesanadministrator

Gz.: 6.4/2723.20/5/1-2022

Kirchensteuerbeschluss für den im Lande Niedersachsen 
gelegenen Teil der Erzdiözese Paderborn für das Jahr 2023

Im Einvernehmen mit dem Niedersächsischen Finanz-
ministerium genehmige ich den Kirchensteuerbeschluss 
vom 18.11.2022 für das Jahr 2023 gem. § 2 Abs. 9 des 
Kirchensteuerrahmengesetzes (KiStRG) i.  d.  F. vom 
10.07.1986 (Nds. GVBl. S. 281), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 23.03.2022 (Nds. GVBl. S. 201).

Von einer Veröffentlichung des Beschlusses im Nieder-
sächsischen Ministerialblatt wird gem. § 2 Abs. 10 
KiStRG abgesehen.

Az.: 36.1-54063/10

Im Auftrag 
gez. Hemmer

Nr. 18.	 2. Gesetz über die Änderung der Ordnung für 
das Verfahren zur Anerkennung des Leids

Artikel 1

Die Ordnung für das Verfahren zur Anerkennung des 
Leids vom 2. Dezember 2020 (KA 2020, Nr. 128.), zuletzt 
geändert durch Gesetz über die Änderung der Ordnung 
für das Verfahren zur Anerkennung des Leids vom 
12. Mai 2021 (KA 2021, Nr. 76.) wird nach Beratung und 
Beschlussfassung im Ständigen Rat am 23. Januar 2023 
wie folgt geändert:

1. In der Inhaltsübersicht wird die Angabe zu 12. wie 
folgt neu gefasst:

„12. Widerspruch, erneute Befassung und Vorbringen 
neuer Informationen“

2. In Abschnitt 6 wird Absatz 6 folgender Satz angefügt:

„Sofern eine gemeinsame Entscheidung über das Er-
gebnis der Plausibilitätsprüfung nicht herbeigeführt wer-
den kann, trifft die Unabhängige Kommission für Aner-
kennungsleistungen die Plausibilitätsentscheidung in Ge-
samtsitzung gemäß Abschnitt 4 c (4).“

3. Abschnitt 12 wird wie folgt neu gefasst:

„12. Widerspruch, erneute Befassung und Vorbringen 
neuer Informationen

(1) Gegen die Festsetzung der Leistungshöhe der Un-
abhängigen Kommission für Anerkennungsleistungen 
nach Abschnitt 8 können die Betroffenen einmalig schrift-
lich über die Ansprechpersonen oder die zuständige 
kirchliche Institution (beide im Folgenden ,jeweilige Stel-
le‘) Widerspruch einlegen. Der Widerspruch bedarf keiner 
Begründung. Für die Einlegung des Widerspruchs gilt ei-
ne Frist von 12 Monaten ab Bekanntgabe der Leistungs-
entscheidung durch die Geschäftsstelle der Unabhängi-
gen Kommission für Anerkennungsleistungen gem. Ab-
schnitt 11 Absatz 3. Für bereits abgeschlossene Verfah-
ren gilt eine Frist bis zum 31.03.2024.
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Über den Widerspruch entscheidet die Unabhängige 
Kommission für Anerkennungsleistungen. Richtet sich 
der Widerspruch gegen eine Kammerentscheidung, so 
wird eine andere Kammer mit der Entscheidung über den 
Widerspruch befasst; die Zuständigkeit der verschiede-
nen Kammern ist in der Geschäftsordnung der UKA zu 
regeln. Ist der Berichterstatter der angefochtenen Ent-
scheidung auch Mitglied der zur Entscheidung über den 
Widerspruch berufenen Kammer, so bearbeitet den Wi-
derspruch ein anderer Berichterstatter. Im Fall der An-
fechtung einer Entscheidung des Plenums bearbeitet den 
Widerspruch ein anderer Berichterstatter als in der ange-
fochtenen Ausgangsentscheidung. Für das Verfahren ist 
ggf. gemäß den Bestimmungen in den Abschnitten 4c, 6 
bis 9 zu verfahren.

Wollen Betroffene ihren Widerspruch begründen, kön-
nen sie zugleich mit Einlegen des Widerspruchs formlos 
einen Antrag auf Einsicht in die dem UKA-Berichterstatter 
zur Vorbereitung seines Berichts für die Sitzung, in der 
die angefochtene Entscheidung gefallen ist, zur Verfü-
gung stehende Akte stellen. Die Geschäftsstelle der Un-
abhängigen Kommission für Anerkennungsleistungen 
stellt die Papierakte unter Wahrung der schutzwürdigen 
Rechte Dritter zum Zweck der Akteneinsicht der jeweili-
gen Stelle zur Verfügung, über die der Antrag auf Akten-
einsicht gestellt wurde. Die Einsicht des Betroffenen in 
die Papierakte erfolgt bei der jeweiligen Stelle in Anwe-
senheit einer von der jeweiligen Stelle hierfür vorgesehe-
nen Person.

Der Widerspruch kann innerhalb einer Frist von vier 
Wochen ab dem Datum der Einsichtnahme in die ange-
forderte Papierakte begründet werden. Er wird über die 

jeweilige Stelle an die Unabhängige Kommission für An-
erkennungsleistungen übermittelt.

Die Geschäftsstelle unterrichtet die antragstellende 
Person, die kirchliche Institution sowie die jeweilige Stelle 
über die Widerspruchsentscheidung.

(2) Unabhängig von dem Widerspruchsrecht gemäß 
Absatz 1 steht es den Betroffenen frei, über die An-
sprechpersonen oder zuständige kirchliche Institution 
den Antrag nach Abschluss des Verfahrens mit neuen In-
formationen der Unabhängigen Kommission für Anerken-
nungsleistungen zur erneuten Prüfung vorzulegen. In die-
sem Fall ist, sofern notwendig, gemäß den Bestimmun-
gen in den Abschnitten 6 bis 9 zu verfahren. Über das 
Ergebnis der Prüfung wird der Betroffene unterrichtet.“

Artikel 2

Die vorstehenden Änderungen treten mit Wirkung vom 
1. März 2023 in Kraft

Paderborn, 31. Januar 2023

Der Diözesanadministrator für das Erzbistum Paderborn

L. S.

Diözesanadministrator

Gz.: 1/1133.90/9/3-2020

Bekanntmachungen des Erzbischöflichen Generalvikariates

Nr. 19.	 Brief zur Fastenzeit – Hinweis

In diesem Jahr wird kein Brief zur Fastenzeit veröffent-
licht. Diözesanadministrator Msgr. Dr. Michael Bredeck 
wird sich am Aschermittwoch mit einer Video-Grußbot-
schaft an die Gläubigen des Erzbistums wenden. Eine 
weitere Video-Grußbotschaft ist für die Osterzeit geplant.

Nr. 20.	 Besetzung des Kirchlichen Arbeitsgerichts 
erster Instanz für die (Erz-)Diözesen Aachen, 
Essen, Köln, Münster (nordrhein-westfäli-
scher Teil) und Paderborn

I. Vorsitzender und stellvertretender Vorsitzender

Nach Anhörung der Diözesanvermögensverwaltungs-
räte, der Diözesancaritasverbände und der Vorstände der 

diözesanen Arbeitsgemeinschaften der Mitarbeitervertre-
tungen in den (Erz-)Diözesen Aachen, Essen, Köln, Müns-
ter und Paderborn sowie der Mitarbeiterseite der Regio-
nal-KODA Nordrhein-Westfalen hat der Erzbischof von 
Köln gemäß § 19 der Kirchlichen Arbeitsgerichtsordnung 
(KAGO) in Verbindung mit § 3 des Dekrets über die Er-
richtung des Kirchlichen Arbeitsgerichts erster Instanz für 
die (Erz-)Diözesen Aachen, Essen, Köln, Münster (nord-
rhein-westfälischer Teil) und Paderborn im Einvernehmen 
mit den Bischöfen von Aachen, Essen und Münster sowie 
dem Diözesanadministrator von Paderborn am 30. No-
vember 2022

Herrn Bernd Grewer, Direktor des Amtsgerichts Witten 
i. R., zum Vorsitzenden des Kirchlichen Arbeitsgerichts 
erster Instanz für die (Erz-)Diözesen Aachen, Essen, Köln, 
Münster (nordrhein-westfälischer Teil) und Paderborn 
und

Herrn Dr. Peter Küpperfahrenberg, Rechtsanwalt in Es-
sen, zum stellvertretenden Vorsitzenden des Kirchlichen 
Arbeitsgerichts erster Instanz für die (Erz-)Diözesen Aa-
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chen, Essen, Köln, Münster (nordrhein-westfälischer Teil) 
und Paderborn

ernannt, und zwar jeweils mit Wirkung ab dem 1. De-
zember 2022 für die Dauer von fünf Jahren.

II. Beisitzende Richter aus den Kreisen der Mitarbeiter

Auf Vorschlag der Mitarbeiterseite der Regional-KODA 
Nordrhein-Westfalen hat der Erzbischof von Köln gemäß 
§ 20 Absatz 1 der Kirchlichen Arbeitsgerichtsordnung 
(KAGO) in Verbindung mit § 4 Absatz 2 des Dekrets über 
die Errichtung des Kirchlichen Arbeitsgerichts erster Ins-
tanz für die (Erz-)Diözesen Aachen, Essen, Köln, Münster 
(nordrhein-westfälischer Teil) und Paderborn im Einver-
nehmen mit den Bischöfen von Aachen, Essen und 
Münster sowie dem Diözesanadministrator von Pader-
born am 30. November 2022

Herrn Rafael Drejka, Erzbistum Paderborn,
Herrn Franz-Josef Plesker, Bistum Münster, und
Herrn Dr. Georg Souvignier, Bistum Aachen,

zu beisitzenden Richtern aus den Kreisen der Mitarbei-
ter am Kirchlichen Arbeitsgericht erster Instanz für die 
(Erz-)Diözesen Aachen, Essen, Köln, Münster (nordrhein-
westfälischer Teil) und Paderborn ernannt, und zwar je-
weils mit Wirkung ab dem 1. Dezember 2022 für die Dau-
er von fünf Jahren.

Auf Vorschlag der Vorstände der diözesanen Arbeits-
gemeinschaften der Mitarbeitervertretungen in den (Erz-)
Diözesen Aachen, Essen, Köln, Münster und Paderborn 
hat der Erzbischof von Köln gemäß § 20 Absatz 1 der 
Kirchlichen Arbeitsgerichtsordnung (KAGO) in Verbin-
dung mit § 4 Absatz 2 des Dekrets über die Errichtung 
des Kirchlichen Arbeitsgerichts erster Instanz für die 
(Erz-)Diözesen Aachen, Essen, Köln, Münster (nordrhein-
westfälischer Teil) und Paderborn im Einvernehmen mit 
den Bischöfen von Aachen, Essen und Münster sowie 
dem Diözesanadministrator von Paderborn am 30. No-
vember 2022

Herrn Ulrich Richartz, Bistum Münster,
Herrn Georg Schmitt, Erzbistum Köln, und
Herrn Ludger Witte, Bistum Münster,

zu beisitzenden Richtern aus den Kreisen der Mitarbei-
ter am Kirchlichen Arbeitsgericht erster Instanz für die 
(Erz-)Diözesen Aachen, Essen, Köln, Münster (nordrhein-
westfälischer Teil) und Paderborn ernannt, und zwar je-
weils mit Wirkung ab dem 1. Dezember 2022 für die Dau-
er von fünf Jahren.

III. Beisitzende Richter aus den Kreisen der Dienstgeber

Auf Vorschlag der Diözesanvermögensverwaltungsräte 
der (Erz-)Diözesen Aachen, Essen, Köln, Münster und 
Paderborn hat der Erzbischof von Köln gemäß § 20 Ab-
satz 1 der Kirchlichen Arbeitsgerichtsordnung (KAGO) in 
Verbindung mit § 4 Absatz 1 des Dekrets über die Errich-
tung des Kirchlichen Arbeitsgerichts erster Instanz für die 
(Erz-)Diözesen Aachen, Essen, Köln, Münster (nordrhein-
westfälischer Teil) und Paderborn im Einvernehmen mit 
den Bischöfen von Aachen, Essen und Münster sowie 
dem Diözesanadministrator von Paderborn am 30. No-
vember 2022

Herrn Pfarrer Jan Nienkerke, Bistum Aachen,

Frau Nicole Karmann, Erzbistum Köln,

Herrn Christian Schu, Erzbistum Köln,

Herrn Ulrich Hörsting, Bistum Münster,

Herrn Marcus Baumann-Gretza, Erzbistum Paderborn, 
und

Herrn Detlef Müller, Erzbistum Paderborn,

zu beisitzenden Richtern aus den Kreisen der Dienst-
geber am Kirchlichen Arbeitsgericht erster Instanz für die 
(Erz-)Diözesen Aachen, Essen, Köln, Münster (nordrhein-
westfälischer Teil) und Paderborn ernannt, und zwar je-
weils mit Wirkung ab dem 1. Dezember 2022 für die Dau-
er von fünf Jahren.

IV. Geschäftsstelle

Die Geschäftsstelle des Kirchlichen Arbeitsgerichts 
erster Instanz für die (Erz-)Diözesen Aachen, Essen, Köln, 
Münster (nordrhein-westfälischer Teil) und Paderborn ist 
wie folgt zu erreichen:

c/o Erzbischöfliches Offizialat

Postfach 10 11 27

50451 Köln

oder

c/o Erzbischöfliches Offizialat

Roncalliplatz 2

50667 Köln

Telefon: 0221/1642-5650, Fax: 0221/1642-5652, 
E-Mail: arbeitsrecht.offizialat@erzbistum-koeln.de.

Nr. 21.	 Kirchliche Bußpraxis

Für die kirchliche Bußpraxis ist zu beachten die Erklä-
rung der deutschen Bischöfe vom 24. November 1986, 
zuletzt abgedruckt in: KA 2006, Nr. 12.

Nr. 22.	 Kirchliches Handbuch Band XLII

Statistisches Jahrbuch der Bistümer 
im Bereich der Deutschen Bischofskonferenz 

2016–2020

Der neueste Band des „Kirchlichen Handbuchs“, Sta-
tistisches Jahrbuch der Bistümer im Bereich der Deut-
schen Bischofskonferenz, Band XLII (Zusammenfassung 
der Ergebnisse aus der kirchlichen Statistik 2016 bis 
2020), ist erschienen und im Buchhandel, ISBN: 978-3-
8107-0366-8, zum Preis von 25,00 € erhältlich.
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Nr. 23.	 Hinweise zur Durchführung der Palmsonn-
tagskollekte 2023

Die Palmsonntagskollekte kommt den Christen im Hei-
ligen Land zugute. Der Leitgedanke zur Palmsonntags-
kollekte 2023 lautet: Chancen spenden. Damit Christen 
im Heiligen Land bleiben.

Die Christen des Heiligen Landes sind eine kleine Min-
derheit. Im Westjordanland, in Gaza und in Jerusalem 
nimmt ihre Zahl kontinuierlich ab. Für die Gesellschaft, in 
der sie leben, sind sie jedoch von großer Bedeutung. Je 
nach Wohnort haben Christen jüdische oder muslimische 
Nachbarn. In ihrem Alltag haben sie deshalb die Chance, 
als Vermittler in der konfliktreichen Region zu agieren. Für 
sich selbst aber sehen viele Christen wenig Perspektiven. 
Viele träumen von einem besseren Leben jenseits ihrer 
Heimat. Der Deutsche Verein vom Heiligen Lande und 
das Kommissariat des Heiligen Landes der Franziskaner 
eröffnen den Christen vor Ort Chancen auf Bildung, sozi-
ale Teilhabe und ein selbstbestimmtes Leben. Christliche 
Begegnungsstätten, Schulen, Gemeinden und soziale 
Einrichtungen sorgen für neue Perspektiven. Sie bieten 
nicht nur Arbeitsplätze, sondern sie unterstützen auch 
Kinder aus sozial schwachen Familien, Menschen mit 
Behinderung, chronisch Kranke und Migranten – darunter 
viele Frauen. Darüber hinaus tragen christliche Einrich-
tungen vielfach zur interreligiösen Friedenserziehung bei.

Mit einer Spende zur Palmsonntagskollekte unterstüt-
zen Sie die Menschen im Heiligen Land, an den Ur-
sprungsstätten unseres christlichen Glaubens. So kön-
nen sie ihren Dienst an den Menschen und der Gesell-
schaft erfüllen.

Die deutschen Bischöfe bitten daher in ihrem Aufruf 
um Unterstützung der Christen im Nahen Osten durch 
Gebet, Pilgerreisen und materielle Hilfe.

Palmsonntagskollekte am 02.04.2023

Die Palmsonntagskollekte findet am Palmsonntag, 
dem 02.04.2023, in allen Gottesdiensten (auch am Vor-

abend) statt. Das jeweilige Generalvikariat/Ordinariat 
überweist die Spenden, einschließlich der später einge-
gangenen, an den Deutschen Verein vom Heiligen Lande 
(Ausnahme: Die (Erz-)Diözesen der Freisinger Bischofs-
konferenz überweisen ihre Spenden an das Erzbischöfli-
che Ordinariat München). Auf ausdrücklichen Wunsch 
der Bischöfe soll die Kollekte zeitnah und ohne jeden Ab-
zug von den Gemeinden über die Bistumskassen an die 
genannten Stellen weitergeleitet werden. Diesen obliegen 
die Aufteilung der Gelder gemäß dem bekannten Schlüs-
sel und die zügige Weiterleitung der jeweiligen Spenden-
anteile an das Kommissariat des Heiligen Landes der 
Franziskaner in Deutschland bzw. den Deutschen Verein 
vom Heiligen Lande. Eine pfarreiinterne Verwendung der 
Kollektengelder, beispielsweise für Partnerschaftsprojek-
te, ist nicht zulässig. Der Deutsche Verein vom Heiligen 
Lande und das Kommissariat des Heiligen Landes sind 
den Spendern gegenüber rechenschaftspflichtig.

Sobald das Ergebnis der Kollekte vorliegt, sollte es der 
Gemeinde mit einem herzlichen Dank bekannt gegeben 
werden.

Informationen und Kontakt

Weitere Informationen finden sich auf der Internetseite 
www.palmsonntagskollekte.de. Hier können ab Anfang 
Januar alle Unterlagen in druckfähiger Qualität herunter-
geladen werden. Circa zwei Wochen vor Palmsonntag 
werden weitere Materialien zur Palmsonntagskollekte an 
alle deutschen katholischen Pfarreien versandt.

Bei weiteren Fragen zur Palmsonntagskollekte wenden 
Sie sich bitte an:

Deutscher Verein vom Heiligen Lande

Dr. Matthias Vogt, Generalsekretär

Tel.: 02 21 / 99 50 65-0

E-Mail: palmsonntagskollekte@dvhl.de

Internet: www.dvhl.de
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